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Zusammenfassung: Selbstwirksamkeit (SW) im Selbstregulierten Lernprozess (SRLP) gilt 
als wichtiger Faktor, um Studienerfolg an Hochschulen vorauszusagen. Wir verwendeten In-
teraktives Ambulantes Assessment in Kombination mit Podcasts, um die SW im SRLP zu 
fördern. Dafür bearbeiteten Studierende (N = 106) drei Mal täglich Abfragen zu ihrem Lern-
prozess, die ihnen über elektronische Tagebücher präsentiert wurden. Unterschiede zwischen 
der Kontrollgruppe (KG) ohne Feedback und der Interventionsgruppe (IG) mit täglichem 
individualisiertem Feedback, basierend auf den Tagebucheinträgen, in Kombination mit Po-
dcasts, wurden mittels Multilevelanalysen geprüft. Die Ergebnisse zeigen, dass die SW im 
SRLP der IG innerhalb der Interventionsphase, in Relation zu einer Baselinephase und im 
Vergleich zur KG, gefördert werden konnte. Entsprechend konnte im Prä-Post-Vergleich 
eine größere Steigerung der SW-Erwartung (vgl. Schwarzer & Jerusalem, 1999) bei der IG 
(im Vergleich zur KG) nachgewiesen werden. 
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Promoting self-efficacy in self-regulated learning processes in higher 
education with the help of podcasts – an intervention study  
with interactive ambulatory assessment 

Abstract: Self-efficacy (SE) in self-regulated learning processes (SRLP) is considered an 
important factor to predict student success in higher education. We used interactive ambula-
tory assessment in combination with podcasts to promote SE in SRLP. For this purpose, stu-
dents (N = 106) completed queries regarding their learning process three times a day, which 
were presented to them via electronic diaries. Differences between the control group (CG) 
without feedback and the intervention group (IG) with daily individualized feedback, based 
on the entries in the electronic diaries, in combination with podcasts, were tested using mul-
tilevel analyses. The results show that SE in SRLP was promoted in the IG within the inter-
vention phase compared to the CG and the baseline phase. In the pre/post comparison, a 
stronger increase in SE-expectancy (cf., Schwarzer & Jerusalem, 1999) was revealed for the 
IG, in comparison to the CG. 
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1 Einleitung   

Der technologische Wandel an Hochschulen macht es möglich, akademisches Lernen und 
Lehren stärker zu individualisieren. Durch Educational Data Mining und den Einsatz von 
Learning Analytics können Lernprozesse abgebildet, analysiert und Förderbedarfe aufge-
deckt werden, auf deren Basis individuelle Empfehlungen zur Gestaltung und Modifizierung 
von Lernprozessen ableitbar sind. Zur Anpassung der eigenen Lernprozesse an äußere und 
persönliche Ansprüche benötigt es Soft Skills, wie die Fähigkeit zur Selbstregulation (SR). 
Gerade an Hochschulen sind SR-Fähigkeiten für ein erfolgreiches Studium unabdingbar 
(Krapp, 1993; Schmidt et al., 2011; Zimmerman, 2002). Die Umstellung der Hochschulen 
auf die digitale Lehre durch die COVID-19-Pandemie hat den Einsatz und die Entwicklung 
von SR-Fähigkeiten zusätzlich erschwert (Breitenbach, 2021; Marczuk et al., 2021). Jedoch 
auch ohne pandemisches Geschehen findet eine zunehmende Individualisierung und dadurch 
eine Verlagerung der Verantwortung für Lernprozesse statt (Pflegig & Gerhardt, 2013). Dies 
stellt eine besondere Herausforderung für Studierende dar. In diesem Kontext könnte sich 
studentische Selbstwirksamkeit (SW) als besonders relevant erweisen. 

SW beschreibt das Erleben einer Person, dass sie Herausforderungen durch eigene Fä-
higkeiten bewältigen kann. In Abgrenzung dazu wird die Selbstwirksamkeitserwartung 
(SWE) als die Erwartung und Zuversicht einer Person angesehen, schwierige und herausfor-
dernde Situationen und Aufgaben mithilfe der eigenen Fähigkeiten und Erfahrungen bewäl-
tigen zu können (Bandura, 1994). Eine hohe SWE kann den Studienverlauf positiv beeinflus-
sen (Gaylon et al., 2012; Robbins et al., 2004; Roick & Ringeisen, 2017; Schnell et al., 2015; 
Schwarzer & Jerusalem, 2002; Sitzmann et al., 2012). Der vorliegenden Studie liegt die An-
nahme zugrunde, dass das Konstrukt eine zeitlich (relativ) stabile Komponente aufweist (die 
SWE), die sich durch Unterschiede zwischen Personen abbilden lässt, die erlebte SW im 
Selbstregulierten Lernprozess (SRLP) jedoch zusätzlich einen dynamischen Verlauf hat, der 
sich in intraindividuellen Fluktuationen über die Zeit hinweg zeigt (vgl. Bandura, 1994; 
Kitsantas et al., 2008). 

2 Selbstreguliertes Lernen 

Der Begriff SRLP beschreibt die Aktivität einer lernenden Person, die für ihren Lernprozess 
Ziele (Soll-Wert) definiert, den aktuellen Stand ihres Lernprozesses beziehungsweise ihrer 
Kenntnisse erfasst (Ist-Wert) und Maßnahmen ergreift, um die Lernziele zu erreichen 
(Pintrich, 2000; Schmitz & Schmidt, 2007). Dabei werden kognitive, motivationale und be-
haviorale Vorgänge selbst beobachtet und aktiv, entsprechend der Herausforderungen der 
aktuellen Aufgabe, reguliert (Zimmerman et al., 1992). Die Lernmotivation und der damit 
verbundene engagierte Einsatz von SR-Strategien entspringt dem Bedürfnis nach Kompe-
tenzerleben, welches auf die Selbstbestimmungstheorie nach Ryan und Deci (2000) zurück-
geht. Das Modell von Zimmerman (2002), auf das die vorliegende Studie konzeptionell ba-
siert, unterteilt den Lernprozess in drei zeitlich aufeinander folgende Phasen.  

In der präaktionalen Phase erfolgt die Aufgabenanalyse und strategische Planung; hier-
bei sind Selbstmotivationsprozesse von Bedeutung. Dabei sollte die lernende Person ihre 
Ziele so formulieren, dass sie den eigenen Fähigkeiten entsprechen und durch Anstrengung 




